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Sdhweh Konsum Uperein 


Organ des Verbands schweiz. Konsumvereine 


Motto: Das Schweizervolk konn seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort. 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher. für uns eine Lebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 
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Genoſſenſchaftskarte der Schweiz. 


Redaktion 


da! 5 Wöchentlich erscheint eine Nummer von 8—12 Seiten Text. 
u. Administration: 


Abonnementspreis Fr. 4.— per Jahr, Fr. 2.50 per 6 Monate Verband schweizer, 
Thieratsineroliie ha ins Ausland unter Kreuzband Fr. 6.50 per Jahr. 


ch. H. B. M. Basel, 


Konsumvereine 


A.Wagen, Basel 1903. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. Konsumverein Flavwvil. 
3 CC Infolge Resignation suchen wir auch einen Verkäufer in unser 
1 enten Siege == a 5 Geschüftshaus an der Konsumstrasse Flawil per Monat Mai 1907. 
April are al eines ostschweizerischen Konsumvereins auf FD. | Kautionsfähige Bewerber wollen ihre Anmeldung bis 18. März a. c 
a Offerten geil unter M. 1892 an das Sekretariat des Verbandes hie Präsidenten Herrn Wetter, Lehrer, bei welchem auch 
ade Er 88 in Basel dus Pflichtenheft eingesehen werden kann, einreichen. 
— . Kone — Die Kommission. 


D* Konsumgenossenschaft in Lotzwil, Kanton Bern, sucht eine 
gewandte, tüchtige Verkäuferin. Bewerberinnen wollen ihre 
Anmeldungen an den Präsidenten der genannten Konsumgenossen- Angebot. 
schaft richten 


in tüchtiger, verheirateter Bäcker sucht Stelle in einem Konsum, 


Verband schweiz. Konsumvereine, Basel. würde event. auch Verkaufsstelle dazu annehmen. 
Wir suchen für unsere Niederlassung in Pratteln zum baldigen Offerten sind zu richten unter Chiffre P. U, an das Sekretariat 
Eintritt: des Verbands schweiz, Konsumvereine, Basel. 


1. Einen durchaus tüchtigen Kaffeeröster, der in Gross- 
röstereien schon tätig war 

2. Einen zuverlässigen Käser, der die Käse- und Butterbranche 
versteht. dem die Besorgung eines Käsekellers übertragen werden 
kann und der auch befähigt ist, bei Einkäufen von Käse und 
Butter mitzuwirken. 

3. Einen soliden Küfer, der in der Weinbranche grosse Er- 
fahrungen besitzt und befähigt ist, einen Weinkeller zu besorgen 


unge Tochter mit geläufiger Handschrift und tüchtig im Rechnen, 
J sucht per sofort Stelle in grösserem Konsumgeschäft zur Er- 
lernung des Services. Bescheidenes Anfangssalair erwünscht. 
Offerten an das Sekretariat des Verbands schweiz. Konsum- 
vereine, Basel. 


Konsumvervvalter. 


und auch Einkäufe vorzubereiten. Verwalter, im Wareneinkauf wie in der Buchhaltung bestens 
4. Einen gelernten Müller, der spezielle Kenntnisse im Mahlen vertraut, wünscht auf Anfang Mai seine Stelle zu verändern. 
von Gewürzen besitzt Offerten sind unter 8.0.1860 an das Sekretariat des Verbandes 
Öflerten sind an die Verwaltung zu richten schweiz. Konsumvereine in Basel zu richten 


Henckell & Roth’s 


Lenzburger Confitüren in ö kg Eimern 


werden von den Familien immer mehr gekauft, denn dieser Bezug ist billiger als der Bezug in Flacons 
und Töpfen. Da jetzt die Hauptkonsumzeit der Confitüren beginnt, empfehlen wir den tit. Verbands- 
vereinen ihr Lager darin zu komplettieren 


Konservenfabrik Lenzburg v. Henckell & Roth. 


Die 


2, Cellulofe- und Papierfabrik | Einrichtungen für die 


Konsumgenossenschaftliche 


Verkaufsbureau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich Mi Ichversorgung, 
komplette Anlagen mit Plänen nach neustem 


empfiehlt ihre Spezialitäten in 
Isthal n System, wie einzelne Geräte, Transportkannen, 
Balsthaler Pergamentpapier I Kühler, Wagen u. s. w. liefert billig und prompt 


Hape: t FRE UnbeRe, MD C. BAECHLER, Molkerei-Ingenieur, 


Genußmittel aller Art | unterer Mühlesteg 2 u. 4, Zürich I. 
Balsthaler Geſchäfts- und Aktenconverts — 
Cloſetpapiere, in Rollen und Paketen. Preislisten gratis und franko. Referenzen über 
Man verlange Muſter und Preisliſten und ſehe auf die | ausgeführte Anlagen. 


Marke „Tannenbaum“. | 


Balsthal 


BE Fer lanz- Stärke 
Milch-Chocolade era en dr eee ae. 


Grösster Absatz der Welt. | Aus ieinster — hergestellt. 
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8 Schwe ez, Konfum Berein 


a Organ des Verbands ſchweß FHonſunwereine.“ 
ED Redaktion: Dr. hans Hiller | 


VII. Sabrgang. Baſel, den 16. März 1907. Nr. II. 


Eine Doktor⸗Diſſertation ü as jzeri weiſt die Neutralitätserklärung hin, welche von dem Fakul⸗ 
chi Bil 5 Iäpmergeräfüge tätsdefan in dem Druckerlaubnis-Vermerk gegenüber den 


Nonſumvereinsweſen. Anſichten des Verſaſſers der vorliegenden Abhandlung 

Von Dr. Karl Munding. abgegeben wurde. Die Verwahrung mag zwar zu einem 

Vor uns liegt eine Schrift, die den Titel trägt: Les guten Teil durch die Lebhaftigkeit provoziert ſein, mit der 
associations de consommation et le mouvement coop6- | Demicville für die ſoziale Bedeutung der konſumgenoſſen— 
ratif de consommation en Suisse au point de vue 6&eo- ſchaftlichen Organiſationen eintritt, aber fie wäre zum 
nomique et Social. Dissertation presentce à la Faculté mindeſten auffällig, wenn ſie ſich auf eine geſchichtlich wohl 
de droit de Université de Lausanne. Par William | fundamentierte Gedankenreihe bezöge, an deren Heraus⸗ 
Demiéville, candidut au doctorat en droit. Wie ſchon | bildung viele hervorragende Männer jeder Parteirichtung 
der Titel erkennen läßt, geht die Arbeit Demicvilles | beteiligt ſind. Gide, deſſen dogmatiſche Prinzipien in 
ziemlich weit über den Rahmen einer Doktor— Diſſertation, Demievilles Abhandlung in den Vordergrund gerückt find, 
in welchem fie ſich präſentiert, hinaus, da fie ein ſehr hat ja noch lange nicht einmal die allgemeineren, geſchweige 
großes Gebiet umfaßt. Es wäre beſſer, wenn Dokto- denn die letzten Folgerungen gezogen, vielmehr find Männer 
randen, welche die Genoſſenſchaftsbewegung zum Gegen- vorwiegend konſervativer Richtung, wie 3. B. Vanſittart 
ſtand einer wiſſenſchaftlichen Unterſuchung machen Neale und Huber, in der Entwicklung und Betonung des 
wollen, ſich auf ſpeziellere Themata beſchränkten und ein- ſozialiſtiſchen Gedankengehalts der konſumgenoſſenſchaftlichen 
zelne dogmatiſche oder pragmatiſche Ausſchnitte quellen- | Organiſation noch ein beträchtliches Stück weiter gegangen. 
mäßig erforſchten. Immerhin hat die vorliegende Arbeit, Die Genoſſenſchaftstheorie berührt ſich in ihrer geſchicht⸗ 
wenn ſie auch keine beſonders bemerkenswerte neue Er⸗ lichen Herausbildung, Erweiterung und Läuterung zwar 
gebniſſe zu Tage förderte, gute Eigenſchaften. Sie zeichnet vielfach mit radikalen Strömungen, aber in Wirklichkeit 
ſich aus durch eine gedrängte, dabei aber überſichtliche und iſt ſie ein ganz ſelbſtändiges Gedankenſyſtem, zwar etwas 
anſchauliche Zuſammenfaſſung der weſentlichſten Grund- eklektiſcher Natur, dabei aber doch von ſtarker innerer 
ſätze und Tatsachen. Die Dispoſition iſt gut, die Dar- Geſchloſſenheit und Unabhängigkeit. Sie enthält mindeſtens 
ſtellung klar und anregend und auf zweckmäßig ausge- ebenſoviel konſervative, wie liberale und radikale Elemente. 
wählte ſtatiſtiſche Belege geſtützt. Etwa die Hälfte der [Wenn nicht alle beſtimmenden Weſenszüge hervorgehoben 
einſchließlich des Vorworts 101 Druckſeiten umfaſſenden werden, jo entſteht ein einſeitiges Bild, das ſeine ein⸗ 
Abhandlung iſt dogmatiſchen, ſyſtematiſierenden und all- | tönigen Reflexe auf die ganze Bewegung wirft, während 
gemein deskriptiven Erörterungen gewidmet, während ſich dieſe von einer unvergleichlichen Mannigfaltigkeit indivi⸗ 
der Verfaſſer in dem andern Teil mit dem Weſen und dueller und ſozialer, geiſtiger und ſittlicher, beharrlicher 
Stand der ſchweizeriſchen Bewegung beſchäftigt. In der | und beweglicher Lebenskräfte getragen iſt. Die kollekti⸗ 
Darſtellung der allgemeinen Prinzipien tritt die joziale viſtiſche Genoſſenſchaftstheorie, wie ſie in der modernen 
Auffaſſung der kollektiviſtiſchen Schule ſcharf hervor, doch] propagandiſtiſchen Literatur ſich abzeichnet, iſt nur eine 
iſt es faſt ausſchließlich Gide, auf den ſich der Verfaſſer [Entwicklungsphaſe, in der ſich die ökonomiſche Genoſſen— 
ſtützt und über deſſen Gedankenkreis er auch nicht hinaus- ſchaſtsidee mit anderen ſozialiſtiſchen Gedankenbahnen 
gedrungen iſt oder nicht hinausdringen wollte. Nun iſt | ſchneidet, die im allgemeinen aber nur ganz oberflächliche 
Side zwar ein ſehr geiſtvoller und hervorragender Ge- | und nicht einmal die beſonders charakteriſtiſchen Züge der 
währsmann und zweifellos auch ein guter Führer auf reinen Genoſſenſchaftsidee aufweiſt. Dieſe beruht bei aller 
dem Felde der ſozialen Genoſſenſchaftstheorie, aber die Entſchiedenheit ſozialer Gedankenentwicklung auf ganz 
Fülle der kooperativen Ideen iſt in jeinen Schriften keines anderen Vorausſetzungen. Es iſt die Rechtsbaſis der 
wegs erſchöpft. In einer wiſſenſchaftlichen Darftellung | beſtehenden Ordnung, in der ſie alles verankert hat. 
muß die Theorie aus der Geſamtbewegung herausent- Auch der Grundlehre Owens von der Ausſchaltung des 
wickelt, d. h. die Dogmatik muß geſchichtlich fundamentiert, Gewinns am Preiſe iſt keine revolutionäre Tendenz eigen. 
in ihren verſchiedenen Phaſen und in den Hauptzügen Demieville hat dieſes ökonomiſche Prinzip der Kooperation 
erjaßt werden. Das iſt allerdings eine Aufgabe für ſich, recht anſchaulich charakteriſiert, aber er hat es unterlaſſen. 
die ſich von verſchiedenen Seiten angreifen läßt und an an dieſer Stelle den Rechtsboden der Konſumgenoſſenſchaft 
der ſich ſo mancher verſuchen könnte, ohne daß das Thema | zu unterſuchen, der mit dem ökonomiſchen Prinzip unlösbar 
jo bald erſchöpft wäre, denn wenn einmal tiefer gegraben | verkettet iſt. Dieſen Zuſammenhang einmal klarzuſtellen 
würde, käme die ungeheure Vielſeitigkeit des Stoffes mehr und in der Theorie wie in der Praxis der Genoſſenſchafts⸗ 
und mehr zu Tage, gar nicht zu reden von den uner- bewegung zu verfolgen — das wäre auch eine dankbare Auf⸗ 
ſchöpflichen Verkettungen der genoſſenſchaftlichen Ideen | gabe und ein prächtiges rechtswiſſeuſchaftliches Diſſertations⸗ 
und Dogmen mit den allgemeinen wirtſchaſtlichen Erſchei- thema. Auf die Genoſſenſchaftsbewegung der letzten zehn 
nungen und Geiſtesſtrömungen. Was zur Zeit und Jahre und zum Teil auch auf die propagandiſtiſche Ge⸗ 
vorerſt in wiſſenſchaftlichen Behandlungen der Genoſſen— noſſenſchaftsliteratur, die vielfach mit der Geuoſſenſchafts⸗ 
ſchaftsbewegung in Angriff genommen werden muß, darauf | theorie an ſich verwechſelt wird, hat die marxiſtiſche Klaſſen⸗ 
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kampfstheorie gewiſſe Reflexe geworfen, die aber das eigent- 
liche Weſen der Kooperation nicht tiefer berühren. Die 
Genoſſenſchaftsbewegung hat keine aggreſſive, ſondern eine 
ireniſche, eine verſöhnende, allgemein ſolidariſierende 
Tendenz, und wenn ihre Rechtspoſition nicht fortwährend 
durch Verfechter von Sonderintereſſen angetaſtet würde, 
zöge ſie ihre Bahn dahin, ohne Reibungen auszulöſen, 
denn ſie ſteht ja keinem anderen Rechte feindlich gegen— 
über und hat ihre Hände in keinen fremden Taſchen. Das 
bilden ſich ihre intereſſierten Gegner nur ein, weil ſie das 
Rechtsverhältnis des genoſſenſchaftlichen Selbſtverſorgungs— 
ſyſtems vollſtändig verkennen, indem fie eine Art privi⸗ 
legierten kaufmänniſchen Berufsſtandes vorausſetzen, der 
im Hinblick auf die beſtehende Rechtsordnung und auf das 
Bedürfnis freier Bewegung für jene Kreiſe ſelbſt eine pure 
Fiktion iſt. 

Umgekehrt würden ſich die Konſumgenoſſenſchaften 
entſchieden in eine jchiefe Poſition verſetzen, ihren Rechts 
boden verſchieben und lockern, wenn ſie ſich auf den Stand— 
punkt des Klaſſenkampfes ſtellten oder auch nur mit einer 
revolutionären Phraſeologie operierten, ſei es in Verkennung 
des eigentlichen Weſens der Genoſſenſchaft, ſei es in dem 
Beſtreben, eine Ideenverſchmelzung mit ſozialiſtiſchen Strö— 
mungen einzugehen, um die Bewegung zu beſchleunigen. 
Wo dieſes Moment hervortritt, handelt es ſich nicht um 
reine Kooperation, ſondern um eine Karikatur, die man 
am richtigſten mit dem Wort „Kooperativismus“ 
charakteriſiert. Sie findet ſich hauptſächlich bei den ſozia⸗ 
liſtiſchen belgiſchen Genoſſenſchaften und bedeutet eigentlich 
eine Einſchränkung, nicht eine Verallgemeinerung der ge— 
noſſenſchaftlichen Organiſationen. Sie iſt das in dem 
Terrain des politiſch organiſierten Proletariats fundamen— 
tierte Owenſche „Parallelogramm“, erweitert durch das 
Prinzip des Klaſſenkampfes. Die kooperative Bewegung 
als die geſchichtliche Tatſache hat aber eine ganz andere 
Richtung eingeſchlagen und ſozuſagen die Diagonale zwiſchen 
der beſtehenden Ordnung und den letzten Konſequenzen 
aller ſozialiſtiſchen Ideale gezogen. Die Bewegung rechnet 
überall mit den gegenwärtigen Zuſtänden und mit den gegen— 
wärtigen Menſchen, ſie ſieht das Ideal nicht in einer möglichſt 
raſch herbeigeführten äußeren genoſſenſchaftlichen Ordnung, 
ſondern in dem fortſchreitenden Ausgleich der materiellen, 
ſeeliſchen und geiſtigen Entwicklungsfaktoren. Sie kann 
mit der beſtehenden Rechtsordnung und dem allgemein 
Zuſtändlichen gar nicht brechen, ohne ſich ſelbſt zu ver— 
wirren, denn in ihrer Tendenz liegt es nicht, ein abſtraktes 
Ideal plötzlich in die Wirklichkeit umzuſetzen, ſondern ihre 
Idee allmählich aus dem Zuſtändlichen heraus zu ver— 
wirklichen. Der Auf- und Ausbau der Konſumgenoſſen⸗ 
ſchaften kann ebenſowenig in ſeinen verſchiedenen Or— 
ganiſationsformen künſtlich beſchleunigt, als er anderſeits 
bei Beobachtung der gegebenen Rechtsbaſis künſtlich ge- 
hemmt werden kann. Die genoſſenſchaftliche Kataſtrophen⸗ 
theorie oder die genoſſenſchaftliche Revolution, von der 
Krypto-Genoſſenſchafter träumen und Konſumvereinsgegner 
fabeln, iſt eine eontradietio in adjecto. Alles Krankhafte, 
Falſche, der Idee und ihren Verwirklichungsmethoden Zu— 
widerlaufende hat ſich innerhalb der Bewegung früher 
oder ſpäter noch immer ſelbſt vernichtet. Es gibt nur 
eine organiſche genoſſenſchaftliche Entwicklung, die nichts 
gefährdet, was dem allgemeinen und wohlverſtandenen 
Volksintereſſe dient. Dieſer Charakterzug der Genoſſen— 
ſchaftsbewegung iſt in der vorliegenden Abhandlung zu 
ſchwach betont, was auf einſeitige, epiſodenhafte Funda⸗ 
mentierung des genoſſenſchaftlichen Lehrgebäudes zurück— 
zuführen iſt, wenn anderſeits auch nicht zu verkennen 
iſt, daß ſich der Verfaſſer Mühe gegeben hat, den reinen 
Kern der Kooperation aus den tatſächlichen Entwicklungs 
erſcheinungen und einigen altbewährten Grundſätzen her⸗ 
auszuſchälen. Wenn Demieéville am Schluſſe ſeiner Ab— 
handlung von „Ruinen und Leiden“ ſpricht, welche 
die „ökonomiſche Revolution“ bereiten ſoll und die 


nach ſeiner Anſicht jedes mitleidige Herz beklagen muß, 
ſo iſt dies eine Anſicht und Gefühlswallung, die auf ihre 
Berechtigung hin zu prüfen wäre. Jene Ausdrücke er— 
innern gar zu ſehr an die Kataſtrophentheorie. Richtig 
iſt, daß fortwährend ein „unvermeidlicher Sold“ an den 
Fortſchritt bezahlt werden muß, aber die durch die Kon— 
ſumvereine herbeigeführten Veränderungen vollziehen ſich 
durchaus nicht jo jäh und unvermittelt, daß die gefährdeten 
Exiſtenzen nicht Zeit finden könnten, ſich den neuen Ver— 
hältniſſen anzupaſſen. In den meiſten Fällen, wo die 
Lage verzweifelt erſcheint, wird für Begehungs- oder Un- 
terlaſſungsſünden gebüßt, und die „Leiden“ find oft das 
einzig wirkſame Mittel, um den Blick für die eigenen 
Schwächen, für die ſelbſtverſchuldeten Schäden zu ſchärfen. 
In Wirklichkeit ſteht es mit der Ausſchaltung von Zwi⸗ 
ſchenhandelsexiſtenzen gar nicht jo ſchlimm; zumal die 
älteren Poſitionen, deren Inhaber einigermaßen mit Um- 
ſicht arbeiten, würde die Genoſſenſchaftsbewegung ſicher 
nicht erſchüttern, wenn ſie nicht durch den fortgeſetzten, 
mit der Bevölkerungsvermehrung disharmonierenden Zu— 
ſtrom friſcher Zuzügler geſchwächt würden. An Plätzen, 
wo es keine Konſumvereine gibt, iſt die Lage des Klein— 
handels keinen Deut beſſer, weil dort die Spannung. der 
Konkurrenz, welche ſich die einzelnen Geſchäfte unterein- 
ander machen, um jo größer iſt. Allenthalben macht ſich 
eben eine maß- und grenzenloſe Ueberfüllung der Ver— 
teilungskanäle bemerkbar, und ſie würde ſich beſonders 
auch in ihren korrumpierenden Wirkungen bis zur Uner- 
träglichkeit ſteigern, wenn die Konſumvereine nicht regu— 
lierend eingriffen. Man hat wohl ſchon verſucht, die 
Errichtung von Konſumvereinen von der Bedürfnisfrage 
abhängig zu machen, den Privathandel aber in dieſer 
Weiſe geſetzlich zu regulieren, iſt noch niemandem einge 
ſallen. Ein ſolches Verfahren würde ſelbſtverſtändlich 
auch ringartige Konventionen der Privilegierten nach ſich 
ziehen und eben, weil man unter den obwaltenden 
Umſtänden immer zwiſchen Scylla und Charybdis ſchwebt, 
liegt in der freiwilligen genoſſenſchaftlichen Organiſation, 
in dem Selbſtverſorgungs-Syſtem der Konſumenten die 
einzig mögliche organiſche Löſung des Problems. Infolge 
innerer Widerſtände und Hemmungen geht dieſe auch ſo 
langſam vor ſich, daß von einer Vernichtung einigermaßen 
geſunder Exiſtenzen nicht die Rede ſein kann und von 
dieſer Seite tatſächlich die geringſte Gefahr droht, zumal 
die Genoſſenſchaften nach geſunden geſchäftlichen Prinzipien 
arbeiten, Anreißerei und Schleuderei vermeiden und es 
überhaupt nicht auf die Vernichtung der Privatkonkurrenz 
abgeſehen haben. Die Sache liegt alſo jo: Fit der Privat- 
handel in ſeinen älteren Poſitionen in ſeiner Art ge— 
ſund und tüchtig, arbeitet er mit den materiellen und 
techniſchen Mitteln, die heute erforderlich ſind, ſo wird er 
ſich halten, wenn auch ſeine Exiſtenzbedingungen wie in 
allen freien Erwerbsſtänden ſchwieriger geworden ſind. 
In dieſem Falle kaun alſo von einer Vernichtung alter 
Poſitionen nicht die Rede ſein. Weiß er aber ſeiner Ver— 
mehrung nicht ſelber Grenzen zu ziehen, ſolgt er im Gegen- 
teil der verwirrenden Mittelſtandsloſung, daß ein volks- 
wirtſchaftliches Syſtem um ſo geſunder iſt, je mehr kleine 
„ſelbſtändige“ Exiſtenzen es erhält, jo bereitet er eben ge- 
rade dadurch den Boden vor, aus dem die Konſumenten— 
Organiſationen notwendig erwachſen, und wenn er dann noch 
in dem Beſtreben, mit dieſen zu konkurrieren, deren Spar— 
ſyſtem in Geſtalt von Rabatteinrichtungen imitiert, jo zerſtört 
er vollends die Bedingungen der ihm gemäßen geſunden 
Lebensfähigkeit. In dem Zuſammenbruch der Zuſtände, die 
daraus reſultieren, können wir nichts Beklagenswertes finden, 
höchſtens kann man die Verblendung bemitleiden, welche 
die eigentlichen Urſachen des Niederganges überſieht, poſitive 
Reformen am eigenen Körper ablehnt und Gift- und Zer⸗ 
ſetzungsſtoffe mit Heilmitteln verwechſelt. So lange man in 
dieſen Kreiſen noch nicht dahinter gekommen iſt, daß ſich in den 
konſumgenoſſenſchaftlichen Organiſationen nicht eine Re— 


volution, ſondern eine auf geſetzmäßiger und gejeb- 
licher Baſis verlaufende Reformbewegung voll— 
zieht, die geſunden Elementen der alten Wirtſchaftsordnung 
noch auf lange hinaus einen weiten Spielraum läßt, 
können alle ihre negativen oder imitatoriſchen Gegenmaß— 
regeln nur der Selbſtvernichtung zutreiben, denn ſie werden 
immer darauf hinauslaufen, das eigentliche Uebel, die 
Ueberfüllung der Verteilungskanäle, zu unterhalten, ſtatt 
daß man das einmal überflüſſige Waſſer verlaufen läßt, 
neuen Zuflüſſen möglichſt wehrt und ſo den ungeheuren 
Druck vermindert. Die Genoſſenſchaftsbewegung zieht unter 
allen Umſtänden unaufhaltſam ihre Kreiſe weiter, denn ſie 
iſt eine geſchichtliche Notwendigkeit, aber ob dies ſprung— 
weiſe oder in ruhiger, allen andern geſunden Kräften 
genügenden Spielraum laſſender Weiſe geſchieht, häugt 
ganz von dem Verhalten ab, das man ihr gegenüber be— 
obachtet, und nicht zum mindeſten von einer auf das 
eigene Weſen gerichteten Selbſtreſorm des Privathandels, 
wobei mit den ihm gemäßen geſunden Grundſätzen 
und nicht mit vereinzelten Wirtſchaftsprinzipien der Ge- 
noſſenſchaften operiert werden muß. Das iſt ſo im all— 
gemeinen das, was geſagt werden muß, wenn von Re— 
volutionen, Umwälzungen und Leiden die Rede iſt, welche 
die Genoſſenſchaftsbewegung begleiten ſollen. Die bezüg— 
liche Bemerkung Demicvilles iſt ja an und für ſich ganz 
harmlos, kann aber doch mißverſtanden und in einer 
Weiſe ausgelegt werden, die den Konſumvereinsgegnern 
ganz beſonders geläufig iſt. (Schluß folgt.) 


Genaſſenſchaftliche Nundſchau. 


— 


Internationaler Genoſſenſchaftskongreß in Cremona. 
Der leitende Ausſchuß des internationalen Genoſſenſchafts— 
bundes macht bekannt, daß der nächſte internationale Ge— 
noſſenſchaftskongreß in der Zeit vom 23. — 25. September 
in Cremona ſtattfinden wird. Auf der Tagesordnung ſtehen 
folgende Punkte: 

1. Die nationalen Organiſationen des landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaftsweſens. Referenten: Svend Högsbro, 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten in Dänemark, und 
Prof. G. Raineri, Vorſitzender der Federazione italiana 
dei Consorzi agrari. 

2. Die Bedeutung der genoſſenſchaftlichen Großeinkaufs⸗ 
organiſationen. Referent: William Maxwell, Präſident 
des ſchottiſchen Großeinkaufsverbandes. 

3. Die Genoſſenſchaft als Helferin der induſtriellen und 
landwirtſchaftlichen Arbeiterbevölkerung im täglichen 
Leben. Referenten: Louis Bertrand, Redaktor der 
„Cooperateurs belges“ und G. Garibotti in Cremona. 

4. Die Rolle der Frau in der Genoſſenſchaft. Referent: 

Frau Treub-Cornaz, Vorſitzende der holländiſchen 

Frauen-Genoſſenſchafts-Liga. 

5. Die genoſſenſchaftliche Geſetzgebung in den verſchiedenen 

Ländern. Referent: Prof. A. Gabiati. 

Dem Kongreß wird eine Sitzung des Zentralkomitees 
des Bundes vorangehen. Nach Beendigung des Kongreſſes 
wird den Teilnehmern Gelegenheit geboten, die genoſſen— 
ſchaftlichen Anſtalten in Mailand kennen zu lernen. 


1906. Das 


Der ſchweizeriſche Handel im Jahre 
ſchweizeriſche Zolldepartement gab Ende Februar die pro— 
viſoriſchen Ziffern der Ein- und Ausfuhrbewegung im 


Jahre 1906 bekannt. Die ausgezeichnete Geſchäftslage 
kommt in ihnen in unzweideutiger Weiſe zum Ausdruck. 
Die Einfuhr und Ausfuhr betrug in Millionen Franken: 
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Einfuhr Ausfuhr in Einfuhr 
1899 1165 796 369 
1901 1050 836 214 
1904 1240 891 349 
1905 1380 969 411 
1906 1418,6 1074,8 343,8 


Einfuhr und Ausfuhr ſind alſo im Zeitraume von 
7 Jahren um ganz beträchtliche Summen geſtiegen und 
in einem ſehr vorteilhaften Verhältniſſe für unſer Land. 
Während die Einfuhr von 1899—1906 um 253,6 Mil 
lionen oder 21,75% geſtiegen iſt, verzeichnet die Ausfuhr 
eine Vermehrung von 278,8 Millionen oder 35,02 %. Die 
Ausfuhrwerte haben ſich ſomit in ganz bedeutender Weiſe 
vermehrt und kommen daher dem Lande direkt zu gute. 

An dieſem phänomenalen Aufſchwung mögen indeſſen 
auch die höheren Preisſtände mitwirken, jedoch bezeugen 
die einzelnen Zahlen der Exportbranchen, daß in ihnen zum 
größten Teile auch vermehrte Tätigkeit liegt. Gewaltige 
Fortſchritte verzeichnen die Stickereien, Uhren, Maſchinen, 
Schokolade x. Sehr charakteriſtiſch in der Zeit des Fleiſch⸗ 
mangels und der nie verſtummenden Klagen der Groß— 
bauern nimmt ſich die ſtarke Zunahme des Exportes an 
Vieh, Obſt und Käſe aus. 

Die Ausfuhrwerte dieſer Produkte ſind in Millionen 


Franken: 1906 1905 1904 
Stickereien 159 136,6 120 
Uhren 150,4 131,3 123 
Maſchinen 68 61 53 
Schokolade 36,3 32 29 
Vieh 22,8 15 14 
Obſt 8,9 2,9 3,3 
Käſe 50 46 41 
Die Vermehrung der Ausfuhrwerte von 19041906 
beträgt in Prozenten: 
Stickereien 32.5 0% Vieh 63.9, 
Uhren 22,2 % Obſt 170% 
Maſchinen 28,3% Käſe 22 % 


Schokoladen 25,1% 
Zurückgeblieben iſt dagegen der Seidenſtoffexport und die 
kondenſierte Milch. Erſterer belief ſich im Jahre 1906 auf 
108,7 Millionen gegen 116,7 Millionen im Voxjahre, 
während die kondenſierte Milch von 28,6 Millionen im 
Vorjahr auf 27,8 Millionen im Jahre 1906 zurückgegangen 
iſt. Indeſſen iſt nicht zu vergeſſen, daß die Schofoladen- 
fabriken mehr Milch verarbeiteten und daß die Bauern 
nach der Berechnung ihres Sekretärs Dr. Laur durch die 
Milchpreiserhöhung 32 Millionen mehr eingenommen haben. 

Mit Ausnahme der Seideninduſtrie hat ſich ſomit 
niemand zu beklagen, am allerwenigſten die Landwirtſchaft. 


Landwirtſchafltliches Genoſſenſchaftsweſen. 


Juternationaler Bund der landwirtſchaftlichen 
noſſenſchaften. In der 


Ge: 
„Deutſchen landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaftspreſſe“, dem Organ des Reichsverbandes 
der deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, wird in 
der Nummer vom 28. Februar offiziell bekannt gegeben, 
daß der internationale Bund der landwirtſchaftlichen Ge— 
noſſenſchaften am 1. Januar 1907 ins Leben getreten ſei 


und ſeine Tätigkeit begonnen habe. Er umfaßt z. Z. die 
nationalen Organiſationen des landwirtſchaftlichen Ge— 
noſſenſchaftsweſens in Deutſchland, Italien, Oeſterreich und 
der Schweiz. Der erſte Bundestag ſoll im Monat Mai 
im Anſchluß an den internationalen landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaftskongreß in Wien abgehalten werden. 

Den Satzungen des neuen Bundes entnehmen wir 
folgende Beſtimmungen: 

Unter der Bezeichnung: 

„Internationaler Bund der landwirtſchaft— 
lichen Genoſſenſchaften“ iſt eine Vereinigung von Zen— 
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tralverbänden landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in den 

einzelnen europäiſchen Ländern errichtet, welche am 1. 

Januar 1907 

von dem allgemeinen Verband landwirtſchaftlicher Ge⸗ 
noſſenſchaften in Oeſterreich zu Wien, 

der Federazione Italiana dei Consorzi Agrari in Piacenza. 

dem Verband oſtſchweizeriſcher landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Winterthur, 

dem Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften des 

Kantons Bern in Worblaufen bei Bern, 

dem Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften der Zen- 
tralſchweiz in Sempach bei Luzern, 

dem Genoſſenſchaftsverband des zürcheriſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kantonalvereins in Winterthur, 

dem Genoſſenſchaftsverband des thurgauiſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins in Pfyn, 

dem Reichsverband der deutſchen landwirtſchaftlichen Ge- 
noſſenſchaften in Darmſtadt 

begründet wurde. 

Der Bund hat ſeinen Sitz am jeweiligen Wohnort 
des Vorſitzenden des Bundesvorſtandes. 

Der Bund bezweckt: 

1. die gemeinſchaftliche Förderung und Vertretung der 
genoſſenſchaftlichen Intereſſen; 

2. die Herſtellung einer engeren Verbindung der Ge- 
noſſenſchaftsverbände in den einzelnen Ländern; 

3. die Sammlung, Zuſammenſtellung und Veröffentlichung 
von Material aller Art über die genoſſenſchaftliche 
Geſetzgebung, die Organiſation und die Erfolge des 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens in den ver- 
ſchiedenen Ländern; 

4. den Austauſch und die Nutzbarmachung der in den 
einzelnen Ländern im genoſſenſchaftlichen Betriebe ge- 
wonnenen Erfahrungen; 

5. die Sammlung und Verarbeitung der in den einzelnen 
Ländern veranſtalteten ſtatiſtiſchen Erhebungen und 
Veröffentlichungen über den Beſtand und die geſchäft⸗ 
lichen Ergebniſſe der landwirtſchaftlichen Genofjen- 
ſchaften, ſoweit dieſelben zu einer Zuſammenſtellung 
ſich eignen, ſowie die Herbeiführung möglichſter Ein⸗ 
heitlichkeit in der Organiſation der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Statiſtik der einzelnen Länder; 

6. den Ausbau der genoſſenſchaftlichen Organiſation und 
die Unterſtützung der Ausdehnung der genoſſenſchaft— 
lichen Bewegung auf Länder, in welchen dieſelbe 
bis jetzt nicht oder in ungenügender Weiſe Platz ge— 
griffen hat. 

Die Mitgliedſchaft können erwerben: 

1. die in den Ländern Europas beſtehenden, das Geſamt⸗ 
gebiet ihres Landes umfaſſenden Zentralverbände land- 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften; 

2. die in einzelnen Ländern, welche einer ſolchen Zentrali— 
ſation noch entbehren, für größere Bezirke beſtehenden 
Territorialverbände, wenn ſie wenigſtens .... Einzel⸗ 
genoſſenſchaften umſchließen. 

Die Organe des Bundes ſind: 
1. der Bundestag, 
2. der Bundesvorſtand. 

Der Bundestag beſteht aus den Abgeordneten der 
angeſchloſſenen Landesverbände. 

Jedes Land kann eine beliebige Zahl von Abgeordneten 
zum Bundestag entſenden, hat jedoch nur eine Stimme. 

Gehören dem Bunde aus Ländern ohne Zentralverband 
mehrere Bezirks-(Territorial)-Verbände an, jo haben die- 
ſelben ſich über die Stimmführung auf dem Bundestag 
zu einigen. 

Der Bundestag findet im ſteten Wechſel unter den 
einzelnen angeſchloſſenen Ländern, in der Regel jedes Jahr 
einmal ſtatt. Der Bundestag beſtimmt die Reihenfolge. 

Die Berufung hat mindeſtens 3 Monate vor der Ab⸗ 
haltung durch den Bundesvorſtand zu erfolgen, welcher 
auch die Tagesordnung feſtzuſetzen hat. Den Vorſitz auf 


dem Bundestage führt der Vorſitzende des Bundesvorſtandes, 
in Verhinderung der Stellvertreter des Vorſitzenden. 

Der Vorſitzende ernennt die Schriftführer. 

Die Sprache des Bundestages iſt: die italieniſche, die 
franzöſiſche und die deutſche. 

Wer ſich einer andern Sprache bedienen will, hat 
ſelbſt für einen Dolmetſcher in einer der Verhandlungs- 
ſprachen zu ſorgen. 

Die Verhandlungen werden ſtenographiſch aufgenum- 
men und in den genannten Sprachen veröffentlicht. 

Der Bundesvorſtand beſteht aus ſo viel Mitgliedern, 
als dem Bunde Landesorganiſationen angehören. 

Jedes Land entſendet einen Vertreter in den Bundes— 
vorſtand. Länder ohne einen Zentralverband müſſen ſich 
über die Beſtellung eines Vertreters einigen. 

Dem Bundesvorſtand ſteht die geſchäftliche Leitung 
der Bundesangelegenheiten zu. 

Der Vorſtand wählt einen Vorſitzenden und deſſen 
Stellvertreter jedesmal auf drei Jahre. 

Die Koſten des Bundes find durch Beiträge der zu— 
gehörigen Landesorganiſationen zu decken. Der Bundestag 
1 nach welchem Maßſtabe die Beiträge zu leiſten 
ind. 


Altdorf. (Sch.-Korr.) Die am vorletzten Sonntag den 
3. März in der „Krone“ in hier abgehaltene Generalver— 
ſammlung war ein gutes Omen für die weitere Ent- 
wicklung unſerer Genoſſenſchaft. Obwohl der Beſuch etwas 
ſtärker erwartet wurde, gab doch das allgemeine Intereſſe 
an den Verhandlungen Zeugnis vom erwachenden genoſſen— 
ſchaftlichen Geiſte der Mitglieder. Wohl blicken wir erſt 
auf eine vierteljährliche Berichtsperiode zurück, allein dieſe 
kurze Zeit war doch eine Zeit reicher Beobachtungen, Er- 
fahrungen und Belehrungen ſpeziell für diejenigen, die die 
„treibende Kraft“ bilden ſollen. Gewiß iſt die Arbeit derer, 
denen das Wohl und Wehe einer neugegründeten Konſum— 
genoſſenſchaft im Herzen und in den Händen liegt, eine 
reiche, ſchwere und verantwortungsvolle, allein wir können 
uns nicht erinnern, für die Allgemeinheit je mit größerer 
Freude, Selbſtbefriedigung und Zuverſicht gearbeitet zu 
haben, als wir fie heute im genoſſenſchaftlichen Dienſte 
empfinden, und wir wiſſen, daß mit uns alle Beſucher der 
letzten Generalverſammlung dies gleiche Gefühl teilten beim 
Anhören des durchdringenden, überzeugenden, prächtigen 
und begeiſternden Vortrages von Herrn Verbandsvertreter 
Bürgi. Wir ſprechen demſelben auch an dieſer Stelle 
unſern beſten Dank aus und hoffen gerne, es möge uns 
vergönnt ſein, Herrn Bürgi ſpäter wieder begrüßen zu 
können. 

Da ein Antrag der Rechnungsreviſoren, es ſei der 
Rechnungsabſchluß ſtatt auf den 31. Dezember auf den 
30. September feſtzuſetzen, angenommen wurde, verzichten 
wir auf eine finanzielle Berichterſtattung für das I. Viertel- 
jahr und werden nach Abſchluß der Jahresrechnung an 
dieſer Stelle ein Bild über unſern Verkehr geben; immer⸗ 
hin ſei konſtatiert, daß ſich die Genoſſenſchaft ſtets ent- 
wickelt und zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt. 

Der von der Verſammlung ſtillſchweigend genehmigte 
Bericht des Genoſſenſchaftsrates gab ein ausführliches Bild 
über das Werden und Streben unſerer Genoſſenſchaft 
und die Tätigkeit der Organe derſelben. Möchten die in 
dieſem Berichte gegebenen Ratſchläge und Aufmunterungen 
auf fruchtbaren Boden gefallen ſein. 

Gerne wollen wir auch jener Organe gedenken, welche 
uns von der erſten Zeit der Gründung an mit Rat und 
Tat ſtets willig zur Seite ſtanden, nämlich des Sekretariats 
und der Verwaltung des V. S. K. Wie ein Schifflein auf 
dem Meer kommt uns ein neugegründeter Konſumverein 


ohne die ſtarke leitende Hand der Zentralleitung vor, und 
die aufklärenden Mitteilungen des Herrn Bürgi inmitten 
des Genoſſenſchaftsrates haben ohne Zweifel auch das 
kleinſte Vorurteil gegen die Zentralſtelle beſeitigt. 

Baden. (K.⸗Korr.) Zum 35. Male erſtattet der Vor⸗ 
ſtand Bericht über den Gang unſerer Konſumgenoſſenſchaft. 
Der Bericht pro 1906 konſtatiert eine bedeutende Zunahme 
des Warenverkehrs, indem die Einnahmen auf dem Waren- 
konto Fr. 434,814. 82 oder eine Vermehrung von Fr. 
44,781. 66 gegenüber 1905 aufweiſen. Mit Befriedigung 
wird konſtatiert, daß ſich unſere neuen Filialen auf dem 
rechten Limmatufer ganz gut entwickeln und daß die Er- 
richtung derſelben ſehr im Intereſſe des Konſumvereins 
war. Der Löwenanteil der Ladeneinnahmen entfällt na⸗ 
türlich auf das „Stammhaus“ an der Rathausgaſſe mit Fr. 
128,530, dann folgt die Ablage „Kunſtgütli“ mit Fr. 104,400. 
Die ſtete Preisſteigerung hat dem Einnahmenüberſchuß 
Eintrag getan. In der Bäckerer wurden verbacken 129,020 kg 
Mehl und daraus produziert 35,135 Laibe Weißbrot A 
2 kg, 54,821 ½ Laibe Weißbrot A 2 kg, ferner 7711 Stück 
Birnenwecken, Zöpfe und Eierringe. Der Bericht konſtatiert 
die Notwendigkeit der erfolgten Anſchaffung einer Knet— 
maſchine, die zur Zufriedenheit ihres Amtes waltet, dem 
Bäckereiperſonal die Arbeit erleichtert und die Produktion 
fördert. Das Kneten von Hand mag heutzutage in einem 
kleinen Betriebe, wo nur 2 bis 3 Mal im Tag gebacken 
werden muß, noch angehen, allein wo 5 und 6 Schüſſe 
notwendig werden, da iſt der Maſchinenbetrieb am Platze. 
Der Zug der Zeit geht ja überall dahin, die menſchliche 
Arbeitskraft zu ſchonen, und einer Genoſſenſchaft ſteht es 
in erſter Linie gut an, ſich die Errungenſchaften der Technik 
zu nutze zu machen. 

Endlich hat der Konſumverein in Baden die Zahl 
tauſend an Mitgliedern überſchritten — es waren deren 
Ende Dezember 1906 1060, eingetreten find 234, aus- 
getreten 86. Man darf nicht vergeſſen, daß in Baden der 
Wechſel unter den Arbeitern immer ziemlich groß iſt, was 
natürlich auch auf die verſchiedenen Vereine einen nach— 
teiligen Einfluß ausübt. Immerhin darf konſtatiert werden, 
daß die ſich hier anſiedelnden Arbeiter meiſtens ſo ſchnell 
als möglich dem Konſumvereine beitreten und die Ab— 
gereiſten mehr als aufwiegen; ſo iſt ſeit Neujahr wieder 
ein erheblicher Zuwachs an Mitgliedern zu verzeichnen. 

Unſere Immobilien ſind auf Fr. 377,800 bewertet. Das 
intereſſanteſte Objekt iſt jedenfalls die Wirtſchaft zum 
„Kunſtgütli“, ſchon der originellen Bauart wegen. Das 
Wirtſchaftslokal ſelbſt imponiert ſeiner gut ventilierten 
Räumſichkeiten wegen und das gute und billige Getränk 
bildet einen wahren Magnet für das Publikum. 

Der Kaſſier hat Fr. 533,314.39 eingenommen und 
Fr. 530,395. 90 ausgegeben. Das Reſervekonto ſteigt mit 
den neuen Zuteilungen auf Fr. 72,700. Der Betriebs- 
überſchuß beträgt Fr. 42,567. 26 und erlaubt die Aus- 
zahlung von 10% Rückvergütung, nachdem ſeit vielen 
Jahren 12% Uſus war. Der Rückgang wird vielleicht 
viele Mitglieder, deren Ideal eine hohe Rückvergütung iſt, 
etwas enttäuſchen, aber die Tendenz muß nach und nach 
wieder obenaufkommen, daß nicht die Erzielung einer 
hohen Rückvergütung die Hauptſache bei einer Genoſſen— 
ſchaft iſt. Die Bilanz ſchließt mit Fr. 559,948. 39 Aktiven 
und Paſſiven ab. Die Generalverſammlung findet künftigen 
Sonntag den 17. März im Schwurgerichtsſaale in Baden 
ſtatt. Wir ſehen dieſer „Gerichtsſitzung“ in aller Ruhe 
entgegen und wünſchen uns ein zahlreiches Auditorium. 

Herzogenbuchſee. Unſer dortiger Verbandsverein be⸗ 
richtet in muſtergültiger Weiſe über das erſte Betriebsjahr, 
den Zeitraum vom 1. Dezember 1905 bis 30. November 
1906 umfaſſend. Durch den ganzen kleinen Bericht weht 
ein friſcher Zug genoſſenſchaftlicher Solidarität und tat⸗ 
kräftiger Begeiſterung, der nicht nur den Vereinsvorſtand, 
ſondern auch die Mitgliedſchaft beſeelt, ſo daß es um unſern 
jungen Verbandsverein recht gut beſtellt iſt. 
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Mit 120 4 are wurde der Konſumladen eröffnet. 
Heute umfaßt der Verein 144 Haushaltungen, die zuſammen 
für Fr. 41,722.90 Waren bezogen. Hiervon wurden 
von der Zentralſtelle des Verbandes 58% oder für Fr. 
24,279. 80 Waren geliefert. Schon im erſten Betriebs. 
jahr wurde der Verſuch des Betriebs einer eigenen Bäckerei 
gewagt, der die Erwartungen der Genoſſenſchafter nicht 
täuſchte. Es wurden 21,600 kg Mehl zu 30,240 bg Brot 
verbacken. Die Bäckerei weiſt einen Verkehr von Fr. 9212.50 
auf. Der durchſchnittliche Warenkonſum pro Mitglied be— 
trägt Fr. 250. Die Sparkaſſe der Genoſſenſchaft hat bereits 
einen kleinen Erfolg aufzuweiſen, indem diverſe Mitglieder 
ſchon vor der Auszahlung der Rückvergütung Erſparniſſe 
im Betrage von Fr. 994, die zu 4½ 9% verzinſt werden, 
eingelegt haben. 

Die Rechnung ergab einen Ueberſchuß von Fr. 4897. 68, 
der auf Antrag der Verwaltung von der Generalverſammlung 
folgendermaßen verwendet wurde: 8 % Rückvergütung an 
die Mitglieder auf den eingeſchriebenen Warenbezügen 
Fr. 2914, Abſchreibung auf Mobilien Fr. 200, Vergütung 
an den Vorſtand und die Rechnungsreviſoren Fr. 375, 
Zuwendung an den Reſervefonds Fr. 1300, Entſchädigungen 
Fr. 44, Vortrag auf neue Rechnung 64.68. Der Bilanz 
entnehmen wir folgende Poſten: Warenvorräte Fr. 8864. 50, 
Mobilien Fr. 992. 20, Mitgliederguthaben (einbezahlte Vor⸗ 
ſchüſſe und Sparkaſſenbeträge) Fr. 1731.45. Das „Ge⸗ 
noſſenſchaftliche Volksblatt“, das der Verein ſofort nach 
der Gründung für ſämtliche Mitglieder abonnierte, hat 
ſich laut dem Bericht ſchon viele Freunde erworben. 

Der Verein hatte in ſeiner III. Generalverſammlung 
zu mehreren wichtigen Fragen Stellung zu nehmen. Der 
Vorſtand ſowohl als auch die anweſenden 100 Mitglieder 
bewieſen durch ihre Haltung volles Verſtändnis gegenüber 
den genoſſenſchaftlichen Tagesfragen. Es wurde u. a. be- 
ſchloſſen, ſobald die Steuerbehörde die Einkommensſteuer 
des Vereins in unerträgliche Höhe ſchraube, ſämtliche Waren- 
preiſe um 10 — 15% zu ermäßigen und auf dieſe Weiſe 
den Ueberſchuß zu verringern. Ferner wurde mit großer 
Mehrheit der Antrag eines Mitgliedes verworfen, das die 
Warenabgabe auf Kredit forderte. 

Der Verein hat ſeit dem 1. Januar 1907 den Sonntags- 
ladenſchluß eingeführt, welches Vorgehen von der General- 
verſammlung ſanktioniert wurde. 

Wir gratulieren unſerm Verbandsverein zu dieſen 
Beſchlüſſen und ſprechen den Wunſch aus, die Verwaltung 
und die Mitglieder möchten auf der eingeſchlagenen Bahn 
ſtets treu verharren. 

Kölliken. Unſer dortiger Verbandsverein berichtet 
über das Rechnungsergebnis des auf den 31. Dezember 
1906 abgeſchloſſenen 6. Geſchäftsſahrs. Die Zahl der Mit- 
glieder iſt von 142 auf 157 geſtiegen und der Umſatz auf 
Fr. 47,645. 36. Im Durchſchnitt bezog jedes Mitglied für 
Fr. 303 Waren gegenüber Fr. 280 im Vorjahre. Der Ge- 
ſamtumſatz erreichte Fr. 66,506. 44 gegenüber Fr. 59,029. 45 
im Vorjahre. Der Mehrumſatz beträgt ſomit Fr. 7477 
oder 12,6%. Der Ueberſchuß betrug Fr. 5075. 19 und 
wurde folgendermaßen verwendet: Zuwendung an den 
Reſervefonds Fr. 1015. 04, Rückvergütung an die Mit- 
glieder (6%) auf ihren Warenbezügen Fr. 2858. 75, diverſe 
Abſchreibungen Fr. 1061.30, Gratifikation an die Ver- 
käuferinnen Fr. 40, Vortrag auf neue Rechnung Fr. 100. 10. 
Sehr erfreulich iſt es zu bemerken, daß die Verwaltung 
darauf bedacht iſt, den Verein auf eine geſunde Baſis zu 
ſtellen. So wurden in dieſem Jahr ſtatt 7% nur 6% 
rückvergütet und dafür durch Abſchreibungen das etwas 
ſtark belaſtete Warenlager erleichtert. Die wichtigſten 
Bilanzpoſten find: Warenvorräte Fr. 20,038.30, Immo⸗ 
bilien Fr. 43,840.55, Mobilien Fr. 2613. 10, Anleihen⸗ 
kapital Fr. 44,806. 10, Reſervefonds Fr. 5462. 40, Spar- 
einlagen Fr. 668.40, Anteilſcheinkapital Fr. 1360.85, Ent- 
0 an Vorſtand und Betriebskommiſſion pro 1906 
Fr. 1150. 
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Oenſingen. (B.⸗Korr.) Sonntag den 3. März fand im 
Schulhauſe die Generalverſammlung unſerer Genoſſenſchaft 
ſtatt. Das Protokoll der letzten Verſammlung wurde ver- 
leſen und ohne Bemerkung genehmigt. Der Bericht über 
das Geſchäftsjahr 1906 lautete wieder etwas günſtiger 
als im Vorjahre, indem der Umſatz auf Fr. 52,157 ſtieg, 
gegenüber Fr. 44,904 im Vorjahre. An die Genoſſen⸗ 
ſchafter werden 8% rückvergütet. Die Mitgliederzahl 
blieb ſich ungefähr gleich. Ferner wurde beſchloſſen, den 
Bauplatz zwiſchen Käſerei und Bierbrauerei zu kaufen, den 
Quadratfuß zu 70 Rp., um dort ein eigenes Heim zu 
gründen. 

Olten. (G.-Korr.) Im verfloſſenen 44. Betriebsjahre 
erzielte der Konſumverein in Olten bei einem Totalumſatz 
von Fr. 1,410,685. 81 gegen Fr. 1,178,310. 32 im Vor⸗ 
jahre einen Nettobetriebsüberſchuß von Fr. 144,224. 72. 

Auf die einzelnen Betriebszweige verteilt ſich derſelbe 
wie folgt: Waren Fr. 89,498.81; Bäckerei Fr. 13,740. 59; 
Wein Fr. 20,931.78; Bier Fr. 6672.28; Molkerei Fr. 
2008. 50. Hierzu Einnahmenüberſchuß auf dem Zinſenkonto 
Fr. 11,372. 76 — Fr. 144,224. 72. Mit dem Saldovortrag 
vom Jahre 1905 von Fr. 7386. 64 ſtehen total Fr. 
151,611.36 zur Verfügung. Der Verwaltungsrat bean⸗ 
tragt auf den vier erſten Geſchäftszweigen eine Rück— 
vergütung von 10% an die Mitglieder, wie die vorher— 
gehenden Jahre. Auf dem ſeparat verwalteten Molkerei— 
geſchäft ſchlägt er eine Rückvergütung von 4% vor. 

Als Einlage in den Reſervefonds ſind Fr. 17,184 
und in den Dispoſitionsfonds Fr. 7973.03 vorgeſehen. 
Auf den Liegenſchaften wurden Fr. 7270. 60, auf den 
Mobilien Fr. 5084. 90 und auf den Maſchinen Fr. 2300 
abgeſchrieben. 

Die Sparkaſſaeinlagen ſind auf Ende des Jahres auf 
Fr. 68,750. 15 angewachſen. Während des Berichtsjahres 
ſind 449 Mitglieder aufgenommen worden und iſt die 
Zahl derſelben auf 3529 geſtiegen. Die durchſchnittliche 
Jahreskonſumation pro Mitglied beträgt zirka Fr. 400. 

Die Generalverſammlung findet am 24. März im 
Saale des Hotel Schweizerhof in Olten ſtatt. 

Rorſchach. Der Rorſchacher Arbeiterſchaft ſteht dem 
„Grütlianer“ zufolge ein zweifelhaftes Geſchenk bevor. 
Die Milchbauern haben nämlich beſchloſſen, den Milchpreis 
um 1½—2 Cts. per Liter zu erhöhen. Schon früher 
war eine ſolche Maßregel in Ausſicht genommen, wurde 
dann aber infolge der entſchiedenen Haltung der Arbeiter— 
ſchaft vereitelt. Heute ſcheint es nun Ernſt zu gelten und 
die Arbeiterſchaft ſchickt ſich wieder an, gegen die Milch- 
preiserhöhung Stellung zu nehmen. Es verlautet, daß 
unſer Verbandsverein in Rorſchach veranlaßt werden ſoll, 
die Milchvermittlung zu organiſieren. 

Wynau. (G.-Korr.) Während des 4. Betriebsjahres 
(1906) unſerer Genoſſenſchaft hat ſich die Zahl der Mit- 
glieder von 68 auf 73 erhöht. Der Jahresumſatz betrug 
Fr. 38,979. 40 gegen Fr. 34,494. 10 im Vorjahre. Der 
Mehrumſatz beträgt ſomit Fr. 4485.30 oder ca. 130%. 
Der Durchſchnittsumſatz pro Mitglied beläuft ſich auf Fr. 
475. Es wurde im Berichtsjahre für Fr. 9709 Brot 
vermittelt. Vom Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine be— 
zog unſere Genoſſenſchaft für Fr. 13,749.40 Waren. 

An der am 24. Februar ſtattgefundenen Haupt⸗ 
verſammlung wurde beſchloſſen, den Nettoüberſchuß im 
Betrage von Fr. 3110.35 nach dem Vorſchlag des Vor⸗ 
ſtandes in folgender Weiſe zu verwenden: Fr. 500 Einlage 
in den Reſerveſonds, Fr. 450 in den Baufonds, Fr. 50 
in den Dispoſitionsfonds, Fr. 2082. 70 Rückvergütung 69% 
der eingeſchriebenen Bezüge), Vortrag auf neue Rechnung 
Fr. 27. 65. Die hauptſächlichſten Poſten aus der Bilanz 


ſind folgende: Warenvorräte Fr. 10,775. 45, Mobilien 
Fr. 547. 50, Anleihen Fr. 4300, Anteilſcheine Fr. 1393, 
Reſervefonds Fr. 1350, Baufonds Fr. 900, Dispoſitions⸗ 
fonds Fr. 195. Mit der diesjährigen Zuwendung erreichen 
ſämtliche Fonds die Höhe von Fr. 3445. 


An der Hauptverſammlung wurde eine Kommiſſion 
gewählt zur Prüfung der Baufrage. Ferner wurde mit 
großer Mehrheit beſchloſſen, Sonntags das Verkaufslokal 
gänzlich geſchloſſen zu halten. 

Zürich. (II. I.-Korr.) Die am vergangenen Sonntag 
ſtattgefundene außerordentliche Generalverſammlung 
des Lebensmittelvereins nahm im ganzen einen 
befriedigenden Verlauf. Es waren 1100 Genoſſenſchafter 
erſchienen, ein Zeichen, daß man ſich allerorts der Tragweite 
und Bedeutung dieſer Generalverſammlung bewußt war. 

Um 10 Uhr vormittags füllten ſich die Räume der 
„Stadthalle“ zuſehends, das günſtige Wetter vermochte 
dem Beſuche keinen Abbruch zu tun. Dieſer Maſſenauf— 
marſch war aber auch notwendig, denn es bedurfte ja des 
zwanzigſten Teils der Mitglieder, um beſchlußfähig zu ſein. 

Das akademiſche Viertel war bereits überſchritten, 
und noch immer rückten Mitglieder an. Der Präſident 
der Generalverſammlung, Herr Kantonalbankdirektor Dutt- 
weiler, eröffnete die Tagung. Er konſtatierte vorerſt, daß 
die Publikation der Generalverſammlung ſtatutengemäß 
erfolgt ſei. Nach der erfolgten Wahl von 16 Stimmen: 
zählern wird die Zahl der anweſenden Mitglieder konſtatiert. 
Die erſte Zählung ergibt 1089. Demnach iſt die Verſamm⸗ 
lung beſchlußfähig und es wird zur Behandlung der 
Traktandenliſte geſchritten. Das Protokoll der letzten Ge— 
neralverſammlung iſt vom Bureau derſelben und von den 
Stimmenzählern abgenommen und unterzeichnet worden, 
die Verſammlung verzichtet auf das Verleſen des Protokolls. 
Hierauf kam die Behandlung des Haupttraktandums, 
die Reviſion der Statuten, an die Reihe. In einſtündigem, 
überaus ſachlichem und eingehendem Referate erläuterte 
Herr Arbeiterſekretär Greulich, der Präſident der Statuten— 
reviſionskommiſſion, die Neuerungen, welche der Statuten— 
entwurf enthält, einſtimmige Annahme derſelben empfehlend. 
Namens des Verwaltungsrates gab deſſen Präſident, Herr 
Wintſch⸗Frey, die Erklärung ab, daß der Verwaltungsrat 
einſtimmig die Annahme des Statutenentwurfes, wie er 
vorliegt, der Generalverſammlung empfehle. Eine gleich- 
lautende Erklärung gab namens der Kontrollſtelle Herr 
Kunz⸗Berchtold ab. Die Diskuſſion wird nicht benützt, und 
ohne Gegenantrag werden die neuen Statuten einſtimmig 
angenommen. Dieſes erfreuliche Reſultat iſt nicht zum 
mindeſten den ſtattgefundenen Vorverſammlungen, in 
welchen der Statutenentwurf behandelt und Meinungs 
verſchiedenheiten behoben werden konnten, ſowie auch dem 
aufklärenden Artikel im „Genoſſenſchaftlichen Volksblatt“ 
zuzuſchreiben. Präſident Duttweiler machte darauf auf- 
merkſam, daß die alten Statuten 17 Jahre lang ihren 
Dienſt getan haben und daß der Lebensmittelverein dabei 
groß und ſtark geworden iſt. Sein Wunſch geht dahin, 
daß die Genoſſenſchaft auch auf der neuen Grundlage 
kräftig blühe und gedeihe. 

Nun konnte zu den Wahlen der Genoſſenſchaftsbehörden 
geſchritten werden. Für den Verwaltungsrat war die 
Wahl vorbereitet worden, es wurde nach dem limitierten 
Votum geſtimmt, d. h. es durfte kein Stimmzettel mehr 
als acht Namen für Verwaltungsräte und vier Suppleanten 
enthalten. Es waren zwei gedruckte Liſten verteilt worden, 
eine bürgerliche Liſte und eine Arbeiterliſte. Auf dieſen 
Liſten waren je die Vorſchläge der bürgerlichen Vorver— 
ſammlungen und der der Arbeiterpartei vorhanden, ſo 
daß alſo jedermann nach ſeinem Gutfinden ſtimmen 
konnte. Den beiden ausſcheidenden Mitgliedern des Ver— 
waltungsrates, Herrn Hablützel und Herrn Schärer, ſprach 
der Präſident für ihre mehr als 20 jährige Wirkſam— 
keit im I.. V. Z. den beſten Dank aus. Die Abſtimmung 
ergab eine Mehrheit der Arbeiterpartei, es wurden 638 
Liſtenſtimmen der Arbeiter und 461 der bürgerlichen 
Partei abgegeben. Die Arbeiterpartei erhielt demnach 
acht Vertreter, die bürgerliche Partei deren ſieben. Es 
wurden als Verwaltungsräte gewählt: Wintſch-Frey, 
Fenner⸗Lochmann, Beringer, Dr. W. Nauer, Haupt, Tape- 


zierer, Dr. Klöti, J. Erzinger, H. Lattmann, alles bisherige; 
neu treten ein: Prof. Dr. Schinz, H. Müller-Holder, 
Fügli, Bezirksrichter, H. Blumer, H. Vogelſanger, Kanzliſt, 
Dr. Balſiger, A. Baltiſſer, Abwart. Als Suppleanten 
beliebten: C. Kunz-Berchtold, J. Bachofen, Lehrer, H. Boß⸗ 
hard⸗Rocci, Gubler-Müller, Steinhoff, Brunner Oerlikon, 
Rutſchmann und Willi, Armenſekretär. 

Als Präſident der Generalverſammlung wird der 
bisherige, Herr Bankdirektor Duttweiler, als Vizepräſident 
ebenfalls der bisherige, Herr Greulich, gewählt. Als Rech— 
nungsreviſoren beliebten: Bachmann, Lehrer; Willi, Armen- 
ſekretär; Zeisberg, Buchdrucker; als Suppleanten: Ernſt, 
ſtädt. Buchhalter, und Rutſchmann, Steinhauer. Der „alte“ 
Verwaltungsrat amtet noch bis zum Beginn des neuen 
Geſchäftsjahres, bis zum 1. April a. e. Er iſt noch für 
die Rechnung des abgelaufenen Geſchäftsjahres bis zur 
Abnahme derſetben durch die Generalverſammlung verant- 
wortlich. Um 1’, Uhr waren die Verhandlungen beendet. 
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Genoſſenſchaftsbeweg 


Auſtralien. 

Errichtung eines Großeinkaufsverbandes. 
Den „Co-operative News“ entnehmen wir, daß das Ge— 
noſſenſchaftsweſen auch in Auſtralien feſten Fuß zu faſſen 
beginnt. Im Staate Victoria wurde vor noch nicht langer 
Zeit die „Australian Co-operative Wholesale Society“ 
(Großeinkaufsverband auſtraliſcher Konjumgenofjenichaften) 
gegründet. Die Veranlaſſung zur Bildung dieſes Verbands 
durch die noch jungen Konſumvereine Auſtraliens gab ein 
Eiſenbahnerſtreik, der infolge ſeiner langen Dauer viele 
Arbeiter nötigte, auch ihre Konſumkräfte zu organi⸗ 
ſieren. Nach den vorliegenden Berichten darf der junge 
Großeinkaufsverband bereits im erſten Jahre auf einen 
Warenumſatz von ca. Fr 6,000,000 rechnen. Für die junge 
Organiſation waren die Statuten der engliſchen Wholesale 
Society vorbildlich, und die Verwaltung der Filiale des 
engliſchen Großeinkaufsverbandes in Sidney iſt bei der 
Konſtituierung den auſtraliſchen Genoſſenſchaften mit Rat 
und Tat beigeſtanden. 


Dänemark. 
Der Großeinkaufsverband der däniſchen Kon— 
ſumvereine hat, wie uns ſoeben mitgeteilt wird, im Jahre 
1906 einen Umſatz von Fr. 43,055,611 erzielt gegenüber 
Fr. 36,787,642 im Vorjahre. Es iſt alſo eine Ver- 
mehrung um Fr. 6,267,969 oder 17% zu konſtatieren. 
Der Nettoüberſchuß belief ſich auf Fr. 1,962,628 gegen- 

über Fr. 1,641,637 im Jahre 1905. 


England und Schottland. 

Ein neues Verwaltungsgebäude des 
‚englijhen Großeinkaufsverbandes. In der Cor- 
‚ poration Street in Mancheſter hat der engliſche Großein— 
kaufsverband einen neuen Prachtbau erſtellen laſſen, der 
ſpeziell ſeiner allgemeinen Verwaltung dienen ſoll. Das 
monumentale Gebäude, das eine prächtige Faſſade beſitzt, 
reiht ſich würdig den andern von den engliſchen Genoſſen— 
ſchaftern bis dahin aufgeführten Bauten an. Im Erdgeſchoß 
und erſten Stockwerk ſind die Räume für den ausgedehnten 
Kaſſaverkehr und die Buchhaltung untergebracht. Der 
zweite Stock wurde für die Verbandsbehörden und das 
Sekretariat reſerviert. Unter anderm befindet ſich daſelbſt 
der Sitzungsſaal für den Vorſtand und diverſe Räume 
für die ſtändigen Spezialkommiſſionen. Der dritte Stock 
wurde für Speiſeſäle und Bureauräume eingerichtet. Im 
vierten Stockwerk befindet ſich ein mehr als 1200 Perſonen 
faſſender Saal, in welcher Delegierten- und andere Ver— 
ſammlungen ſtattfinden ſollen. Der Saal mißt in der Länge 
108 Fuß und in der Breite 67 Fuß. Der Raum wird 
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durch ein ſchönes Gewölbe überſpannt, das eine Höhe 
von 34 Fuß erreicht. 

Drei große Portale mit ſteinernen Freitreppen führen 
von verſchiedenen Seiten in das Innere des Gebäudes. 
Um den Verkehr im Innern zu erleichtern, bringen den 
8 drei elektriſche Lifts nach den verſchiedenen Stock— 
werken. 


Frankreich. 

Die Zentralſtelle des Großeinkaufsver— 
bandes der ſozialiſtiſchen Genoſſenſchaften hat, 
wie wir ſchon früher berichteten, am 1. Oktober 1906 ihre 
Tätigkeit begonnen. Es wird nun gemeldet, daß der Um— 
ſatz im J. Quartal die Höhe von Fr. 620,767 erreicht hat. 
Die Zentralſtelle vermittelte in der Hauptſache Weine, die 
ausſchließlich von verſchiedenen Winzergenoſſenſchaften ge— 
liefert wurden; ferner Oel, Seifen, Eſſig, Brennmaterialien 
ze. Von den 98 Genoſſenſchaften, die ſich am 31. Dezember 
1906 dem Verbande angeſchloſſen hatten, waren Anteile 
in der Höhe von Fr. 27,900 übernommen, auf die Fr. 
16,625 eingezahlt wurden. Inzwiſchen hat ſich die Zahl 
der Verbandsvereine um 35 vermehrt. Die junge fran- 
zöſiſche Großeinkaufsorganiſation iſt mit der engliſchen 
Wholeſale Society in Verbindung getreten und bezieht von 
dieſer einen Teil ihres Warenbedarfs. 


Nolland. 

Aus dem neuen Jahrbuch des niederländiſchen 
Genoſſenſchaftsbundes ergibt fich, daß dieſer Or— 
ganiſation gegenwärtig 94 Vereine mit 46.380 Mitgliedern 
angehören, von denen ſich 89, mit 42,448 Mitgliedern der 
ſogenannten „Handelskammer“ (Großeinkaufsgenoſſenſchaft), 
angeſchloſſen haben. Der Umſatz derſelben betrug im 
abgelaufenen Jahre über 3 Millionen Franken. 


Italien. 

Volksgaſthof in Mailand. Die Mailänder 
Genoſſenſchaft für die Errichtung von Volksgaſthöfen er— 
ſtattet im Organe der Unione Cooperativa: II nostro 
Giornale, Bericht über das 6. Geſchäftsjahr, das ſehr gute 
Reſultate aufweiſt. Es wurden im ganzen 188,675 Gäſte 
beherbergt, d. h. im Durchſchnitt 517 pro Tag, gegenüber 
174,472 oder 478 pro Tag im Jahre 1905. Von den 
Bädern machten 14,000 Gäſte Gebrauch, von den Duſchen 
rund 2300. Die Einnahmen aus dem Gaſthofbetrieb 
erreichten Fr. 124,649, das Reſtaurant nahm Fr. 101,221 
ein. Es ergab ſich ein Nettoüberſchuß von Fr. 29,043. 44, 
jo daß nebſt den üblichen Abſchreibungen und den Ein- 
lagen in den Reſervefonds das Aktienkapital mit 4,5 %, 
verzinſt werden kann, ein Beweis, daß man Gutes tun 
und doch dabei etwas verdienen kann, wie der verdiente 
Präſident der Genoſſenſchaft, Luigi Buffoli, in ſeinem 
Berichte ſagt. 

Das Dormitorio, das von der gleichen Genoſſenſchaft 
erbaut und für Perſonen beſtimmt iſt, denen auch die 
ſehr beſcheidenen Preiſe des Albergo popolare noch zu hoch 
ſind, war im Berichtsjahre ebenfalls ſehr ſtark beſucht. 
Die Totalzahl der Gäſte belief ſich auf 143.321, davon 
127,379 Männer, 13,756 Frauen und 2186 Kinder. Hier 
wurden 2300 Bäder und 7000 Duſchen verabfolgt. 


im Monat 


Der Umſatz der Zentralſtelle 
Februar erreichte die Summe von 
Fr. 924,797. 70 
gegenüber Fr. 732,036. 70 im gleichen Monat des Jahres 


1906. 
26,3 % 


Die Zunahme beträgt ſomit Fr. 192,761 oder 


„Genollenſchaftliches Bolksblatt“. 
Inhalt der Nr. 11 der Wochenausgabe vom 15. März 1907. 


Wie der Allgemeine Konſumverein in Baſel Handwerk 
und Gewerbe ruiniert. — Die Bewegung der Verbands- 
vereine von 1890 — 1906. — Schmuggelgeſchichten. — 
Volkswirtſchaftliche Nachrichten. Genoſſenſchaftliche Chronik. 
— Aus den Behörden des A. C. V. — Feuilleton. 


Inhalt der Nr. 6 der Hauptausgabe vom 16. März 1907. 
Die Fortſchritte des konſumgenoſſenſchaftlichen Groß⸗ 


einkaufs in den verſchiedenen Ländern. — Die Stellung 
der Wiſſenſchaft zu den Konſumvereinen. — Genoſſen— 
ſchaftliche Rundſchau. — Die Bäckermeiſter als Genoſſen⸗ 
ſchafter. — Londoner Rieſenzahlen. — Korreſpondenzen 
aus den Vereinen. — Aus Frauenkreiſen. — Der Mörder 
Ozean. — Ratgeber der Hausfrau. — Feuilleton. 


wir empfehlen uns 


zur Lieferung 


für Installierung 
von Milchtrans- 


von modernen 


Konsum- ortkannen, 
und Zentrifugen- ilchkühler, 
Molkereien. komplette Tief- 


3 Kühlanlagen etc. 
Sümtliche 


Maschinen und Verlangen Sie 


Geräte für Milch- unsere neueste 
verwertung. Preisliste. 
Schweizerfabrikate. 


Zürich I, Unterer 
Mühlesteg 6. 


Vogt, Gygax & Lüdi 


r 
Mehrere tausend Preiss! 


Allen Teilnehmern ruft ein 
herzliches „Glück auf“ zu: 


„LUCERNA“ 


Anglo-Swiss Milk Chocolate Co, 
Hochdorf-Luzern. 


MD 


Bemerkung: Die sich eventuell noch in Tafeln vor- 
findenden Sammelbilder für Uhren können ebenfalls ge- 
sammelt und für dieses Preisausschreiben verwendet 
Z à 1379 g 


werden. 


2⁰ 
de 
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LUCEIMA” se wert fr 10000 
» 20 „ „5.000 
8 5 „ 2,500 

Monster- Ueber 2000 Stück 
hochfeine Standuhren und 

goldene Taschenuhren. 

- Viele andere Preise! 
Preis- jedermann ist Gelegenheit 
geboten, sich an diesem Preis- 

ausschreiben zu beteiligen. 
Alles Nähere ist aus Pro- 
Aus- spekten ersichtlich, die jeder 
Tafel Milch-Fondant- und Hasel- 
end nusschocolade von 50 gr. auf- 
F wärts beiliegen und aus solchen, 
1 die Ihnen auf Verlangen gratis 
Schreiben durch Ihre Chocolade-Lieferan- 

ten verabreicht werden 
2 


Das Sekretariat des 


Verbands schweizer. Konsumvereine 
(Abteilung Schriftenvertrieb) 


erlaubt sich, die tit. Verwaltungen der Verbands- 
vereine davon in Kenntnis zu setzen, dass von 
ihm bezogen werden können: 


Elegant gebundene Exemplare des II. bis 
VI. Jahrgangs vom 


„sonweiz. Konsumverein‘ 


à Fr 6. 50 per Exemplar. 


S 


Elegant gebundene Exemplare 


„menossenschaltliches Volksblatt‘ 


ä Fr. 6.50 per Exemplar (Jahrgang 1903/1904 
und 1905/1906 zusammengebunden). 


DIIDDIDDDIDIDDDDIIDIDIIDIDIDDDIDD 


Elegant gebundene Exemplare von 


„LA COOPERATION 


à Fr. 6.— per Exemplar (Jahrgang 1905/1906 
zusammengebunden). 


DODIIDDILIDIIDDIDIIIDPII9INIIIID 


Im Fernern sind noch vorrätig: 


„menossenschaflliches Volksblatt“ 


Allgemeine Ausgabe, Jahrgänge 1905 und 1906, 
steif broschiert ä Fr. 3.— per Exemplar. 


enosensehaliches Vokstlatt 


Auflage Basel, 8-tägige Ausgabe, Jahrgang 1906, 
steif broschiert ä Fr. 3.— per Exemplar. 


II COPÄRATION: 


Jahrgänge 1905 und 1906, steif broschiert à 
Fr. 3.— per Exemplar. 


che 


Die Vereinsverwaltungen, die die oben 
offerierten Jahrgänge unserer Verbandsorgane 
noch nicht besitzen, möchten wir ganz be- 
sonders auf die günstige Gelegenheit aufmerk- 
sam machen, ihre Bibliothek zu komplettieren. 


— — r— 


— — * — — 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


ICI 
Confitüren & Geldes — 
Gemüseconserven Billige 
Compötesfrüchte Preise. 


Actien-Geſellſchaft Sürftenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 

Bieler Stahlſpähnefabrik 


H. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


F. 3. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. 


Tabak-, Cigarren- u. Kaffee-Eſſenzfabrit 3.6. Geiſer, Cangenthal. 
Spezial.: Helvetia Cigarren, Engiadina, Kiel Ia. und Vevey Courts. 
Vorzügliche Rauchtabate, offen und in Padeten. 
Zucter- und Kaffee -Eſſenz, anerkannt beſte Qualität. 


Toscana & Cavour 
(fondee en 1847). 

Speeialit6 en Cigares Virginie (Veritables Brissego), 
Fabbrica Tabacchi in Brissago 
a nn 
Genoſfenſchafts-Cigarrenfabrik Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 


Schürch & Blohorn, Solothurn 


Fabrik für geſchnittene Rauditabake in allen möglichen Sorten, 


hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paketen. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


— — Sa AT 
chürch & Co, Burgdorf, Tabak-, Cigarren- u. Eſſenzfabrik 
ervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 

Manilla. Vorzügliche Sorten Tabat, offen und in Paketen. 


Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität 
. ̃ —— ̃ —.. 


Vautier Frères & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, eigarrettes et tabacs. 
Maison fondée en 1832. 

ä — . sah. = A — ͤ — 
Weber Söhne, Menziken, Tabak und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 
Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


— — — — — — 
Cigarrenfabrit Hediger & Cie. A.-G., Reinach (Aargau). 
Spezialmarken: Habana, Brillant, Dellicado und Indiana 
allgemein beliebte Marke „Flora“ von vorzüglicher Qualität. 


GRISON Chocolat Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade, 
Chs. Müller &Co.,Chur. Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 
Anglo-Suisse Biscuit Co. Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 


Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


Bonbons-, Biscuits- und Waffelnfabrik 
See 


—— Baden 
CHOCOLAT 


anerkannt beste Bezugsquelle. 


CACAO 


Chocolat * FREY Cacao 


feinste Fondantchocoladen. 


Dr. A. Wander, Bern. (Firma gegründet 1865.) 
Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huften 
bonbons, feinſte Confiſeriewaren Himbeerſyrup, Citronenſaft, 
Backpulver, Puddingpulver, Vanillinzucker 


Fruchtsyrupe 
Conservenfabrik LENZBURG ’ "ENSkELL 


M. Herz, Präfervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 
Nervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrützen, 
Tapioca du Brésil. Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide- 
bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt. 


Conſervenfabrik Seethal, A.-G., Seon (Aargau). 
Jeinſte Conſituren. 

Gelées, Sirupe, eingemachte Früchte, Ia. Erbsen- u. Bohnen-Conserven. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpur&e, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Billigſte Preiſe. 


8 Suppen Würze abrik von 
Bouilſon- Kapseln MAGGIS 
Suppen -Rollen end 
mit dem Kreuzstern Kempttal 


Die Alalzfabrik und Hafermühle Solothurn 
empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Kathreiners 
Maljkaffee, ſämtliche Saferprodufte. In Schachteln von ½ u. % kg. 


Kinderhafermehl „Marke Herkules“. — Garantiert reinen Weineſſig. 
Mahrungsmittelfabriken C. 9. Knorr. A.-G., St. Margrethen 
(Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt⸗ 
liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 
Schweiz. Bindermehl- 
CHLRC TINA 
. „Kindermehl enthält beſte 
Alpenmilch. — Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 


28 jährig Erfolg. 13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen. 


I. Vogel & Cie., Zürich. 
Süßrahm⸗Margarine und Margarine Speiſefett⸗Fabrit. 
Lieferanten des Verbandes ſchweiz. Konſumvereine. 


Romantour, Limburger, Double Créme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 


Schenker & Snanz, Zürich 
Butterſiederei, Margarine, Koch- und Pflanzenfettfabrik mit Dampf⸗ 
betrieb. Größtes und leiſtungsfähigſtes Etabliſſement dieſer Branche. 
Spezialitäten: Friſche und geſottene Natur- und Kunſtbutter, 
Margarine, Koch-, Speije- und Pflanzenfett. Alleinige Pro- 
duzenten des „Palmeol“. Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Be⸗ 
zugsquelle I. Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in Baſel 


Vegetaline Fabrik in Geni 


feinste Cocosbutter (15 Rue de Veyrier-Carouge 


— 


Celluloſe- & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten ⸗ 


Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel 


Valsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Wal; & Cie., Bafel 
Stearinkerzen- und Seifenfabrik. 
Spezialität: Baſilisk⸗Seife. 1 
Nierenfett Marke n 


Chem. Induſtrie A.-G. Cuzern. 
empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin⸗Salmiak⸗Seifenpulver 
„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Waſch⸗, 
Slätte- und Putzpräparate. 


Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 


Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 


Hoffmann's Cremeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 
emy’s Stärkefabriken in amnel, Heerdt, Gaillon & 
1 e tägliche Prob Ile 30 05 Kilos. 
Marken „Löwenkopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal, 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Stearinfierien mg 


in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, jowie | 


Weihnachtsterzchen, Wachskerzen und Wachsrödel liefern zu billigſten 
Tagespreiſen. F. Peler-Biedweg & Cie., Tuzern. 
Seiſenſabrit Gebrüder Schnyder & Cie., Biel. 
Spezialitäten: Terpentinölſeife, Marke: 3 Tannen, 
Oelſeifen, Marke: Le Vapeur, La Rose. 
Schnyders Teigſeife in Metallverpackung. 
Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 
Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 
Sträuli & Co., Winterthur. 
Seifen-, Soda- und Stearinkerzen⸗Fabrik. 


Alleinfabrikanten von 3 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen, 


Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem. ⸗techn. Produkten. Spezial: 
Schulers Salmiak-Terpentin-Waſchpulver. — Schulers Goldſeiſe, 


Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeiſe. 


Ernfl Herrmann & Co., Aller. Waſchpulver „Schnee- 
wittchen“, Seiſen⸗Extrakt f. Wolle u. Seide, Unikulin, Metall- 
utzmittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar u flüſſig, Boden⸗Creme 
Ep . Bodenöl, Brillant Glanzfett Unika, Schmierjeife, Soda. 


Dr. Links Fettlaugenmehl. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrit A. Alter-Balfiger in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 


empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 
Eierqualität. 


GEBR. 


Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


WEILENMANN A.G.VELTHEIM- WINTERTHUR 


TEIGWARENFABRIKENin © 


Veltheim &Rykon 
A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwaren fabrik. Paniermehlfabrik. 


51 In-Albon-Lorentz, a 
Weineſſig⸗ und Weinſenf-Fabrik. 

Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie, Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Babel & Cie. Genf. 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Creme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Luchſinger & Cie., gaſel, 
Bodenwichſe, „Elephant“, gelb und weiß, beſte Qua⸗ 
lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuhereme. Venus, die befte 
ichweiz. Putzpomade für alle Metalle. 
Lederfett, gelb und ſchwarz, feinſte 
Qualität. Zu beziehen durch den 

Verband ſchweiz. Konſumvereine. 


| Konſumgenoſſenſchaftliche Milchverſorgungen, Milchgeräte 
durch 
C. Baechker, Mollerei-Ingenieur, unterer Mühleſteg 2 und 4, 
Zürich J. 
Schuhfabrik Srittnan Aargau, A.-G. 
von den namhafteſten Könſumvereinen der Schweiz beſtens em— 
pfohlen. 
Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


Earl Boßhard & Co., Remismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederiett „Delphin“, Fußboden- 
glanz „Modern“, Chlortalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


. — — — 
Buchdruckerei des Schweiz. Tupographenbundes, Bafel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Bester Kaffeezusatz ag 


Schutzmarke 


Kaffeemühle 
Mech. Rorkwarenſabrik Dürrengeſch (Aargau). 


Korkzapfen (Bouchons) jeder Größe und Feinheit. 
Illuſtrierte Preisliſten auf Verlangen gratis. 


* — .% — 
Corſettenfabrik Kreuzlingen. 
Erſttlaſſige Bezugsquelle für Corſetten. 

Alleinige Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


— 
A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhoſen, Thurgau. Schnell- 
glanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ſämtl. z. Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz 
erzeugung a. demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


#: Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 

ett, Lederappretur, Thürliftreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 

Cid-Lederersme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ꝛc: 


H. Vogt-Gut. Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch- und Knetmaſchinen-Fabrit, Cannſtatter Dampf- 
Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 
Teigwaren- und Biseuit-Fabriken. 


Backofen-Fabrik. 


Bäckerei- Einrichtungen 


Emil Beutel, Basel. 


mm A 
Hans Zumſtein, vormals Auguft Karlen, Zündwarenfabrik ge- 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 
Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor⸗ 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feuera nzünder. 


Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 


Brillant „Kronen“ -Zündhölzer. Erſtes und beſtes Fabrikat 
Schiefertafeln für Schulen ete. Wandtafeln. 


„A, CICHORIEN, KAFFEE-ESSENZ SENF 
80 ANERKANNT ERSTKLASSIGE PRODUKTE 
— HELVETIA LANGENTHAL 


J. J. Künzli & Cie., mechaniſche Zwirnerei und Strickerei 
Strengelbach (Aargau) 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate wie Baumwoll— 
und Wollſtrickgarne ſowie fertige Strümpfe, Socken und Unterkleider. 


Schweizeriſche Korbwarenfabrik N. Ehrenſperger & Cie. 
in Zürich. 
Beſte Bezugsquelle für Korbwaren, ſowie Holzwarenartikel für 
Küche und Haushaltung. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Boſel. 


FRA N ( K 9250 Heinr. Franck Sonne, 


